
Foyer der Turn- und Festhalle jetzt ein echtes Schmuckstück

VS-Pfaffenweiler – Umfangreiche Sa-
nierungsarbeiten lassen die Turn- und 
Festhalle Pfaffenweiler nicht nur von 
außen in einer modernen Optik erschei-
nen. Auch das Foyer des Gebäudes aus 
den frühen 1970er Jahren wurde jetzt 
neu gestaltet. Nicht ohne Stolz präsen-
tierte Ortsvorsteher Martin Straßacker 
das neue Foyer dem Ortschaftsrat vor 
der Sitzung bei einem Vor-Ort-Termin.

„Wir haben in Pfaffenweiler einiges 
umsetzen können, und das kann sich 
sehen lassen“, resümierte Straßacker 

das vergangene Jahr. Ein anthrazit-
grauer Boden mit großflächigen Flie-
sen zieht sich durchgehend bis in das 
Untergeschoss der Halle. Moderne 
LED-Leuchten sorgen für die richti-

ge Ausleuchtung. Die bisherigen Gar-
derobenständer wurden durch eine in 
der Wand versenkte Garderobenan-
lage ersetzt, die bedarfsgemäß ausge-
klappt werden kann und bis zu 360 Ja-

cken und Mäntel aufnimmt. Dadurch 
gestaltet sich das Platzangebot im Foy-
er großzügiger, die vier fahrbaren The-
kenelemente können zu Empfängen 
oder Kuchenverkäufen bei Veranstal-

tungen individuell platziert werden. 
Als Abschluss soll nun die Holzwand 
zur Halle mit einer neuen Verkleidung 
versehen werden.

In der der anschließenden Sitzung 
galt es für das Gremium des Pfaffen-
weiler Ortschaftsrats, den letzten Auf-
trag in diesem Jahr zu vergeben. Für 
die externe Grünflächenpflege für die 
nächsten drei Jahre im Ort erhielt die 
Firma Limberger Landschaftspflege 
aus Grüningen den Zuschlag, die mit 
7065 Euro das günstigste von drei ein-
gegangenen Angeboten abgegeben hat-
te. Zum Erstaunen des Gremiums lag 
das teuerste Angebot bei 30.876 Euro, 
gefolgt von einem Angebot über 10.450 
Euro. In einem festen Rhythmus wer-
den zweimal jährlich Wiesen gemäht, 
Sträucher zurückgeschnitten sowie der 
Neubrunnenbach gepflegt.

V O N  R O L A N D  D Ü R R H A M M E R

Pfaffenweiler freuen sich über die 
Neugestaltung, die mehr Platz und 
mehr Gestaltungsmöglichkeiten 
bei Veranstaltungen bietet

Ortsvorsteher Martin Straßacker (Dritter von links) zeigt den Ortschaftsräten Klaus Seidel, Jürgen Neininger und Jens Ebner, wie das Kon-
zept für die Neugestaltung des Foyers von Architekt Markus Goike (von links) vom Stadtplanungsamt umgesetzt wurde. Rechts: Frederick 
Häßler von der Schreinerei HK2. BILD:  ROL AND DÜRRHAMMER

VS-Villingen – Schulen in Deutschland 
stehen immer wieder in der Kritik. Da-
bei geht es um Bildungsgerechtigkeit, 
mangelnde Leistungen im Lesen und 
Schreiben, aber auch um den Personal-
notstand und den baulichen Zustand so 
mancher Bildungseinrichtungen. Der 
Grundschule im Steppach war es ein 
Anliegen, einmal ein positives Bild von 
Schule aufzuzeigen, und so hat sie den 
Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei 
an die Schule eingeladen, berichtet die 
Schule in einer Mitteilung.

Die Grundschule wird von 182 Kin-
dern aus verschiedenen Nationen be-
sucht. Von dieser bunten Schule konnte 
sich Thorsten Frei einen Eindruck ver-
schaffen. Aufgeregt wurde er von den 
Kindern erwartet und mit Adventslie-
dern herzlich begrüßt. Nach einem Ge-
spräch mit der Rektorin Elisabeth Opel 
und dem Kollegium sowie einem Rund-
gang durch die Schule mit stets geöff-
neten Klassenzimmertüren gewann 
Frei den Eindruck, dass die Kinder hier 
gern in die Schule kommen. Weiter be-
eindruckt war er von den störungsfrei-
en Unterrichtsabläufen und der ruhi-
gen Lernatmosphäre. Das kommt alles 
nicht von alleine, so Opel. Die Grund-
schule im Steppach habe über viele Jah-
re, unterstützt von Schulentwicklern, 
ein zielorientiertes und ressourcen-
schonendes Konzept entwickelt, das 
Früchte trägt. Zudem werde viel Wert 
auf Beziehungsarbeit gelegt. Ohne die-
se sei ein erfolgreiches Lernen gar nicht 
möglich. Den Klassenlehrkräften kom-
me hierbei eine ganz besondere Rolle 
zu, sie begleiten die Kinder vier Jahre. 
Fachliche Kompetenz, differenzierte 
und den heutigen Anforderungen an-
gepasste Unterrichts- und Arbeitsfor-
men gehörten ebenso zum Schulalltag.

Auch die musische Erziehung nehme 
einen großen Stellenwert in der Schule 
ein. Es ist schon seit langem erwiesen, 
dass durch Musik und Gesang die Kin-
der in anderen Fächern bessere Leis-
tungen erbringen und das Sozialver-
halten, die Sprache und das abstrakte 
Denken gefördert werden. Qualitäts-
entwicklung heiße aber auch, immer 
wieder die Maßnahmen zu hinter-
fragen und nachzubessern. Von einer 
nicht so begehrten Schule habe sich 
die Grundschule im Steppach zu einer 
Bildungseinrichtung entwickelt, die 
auch von Eltern außerhalb des Schul-
bezirks gern nachgefragt werde. Beein-
druckt war Frei auch von den digitalen 
Tafeln und Tablets, mitfinanziert aus 
dem „Digitalpakt Schule“ des Bundes. 
In der Englischstunde von Nadine Ra-
sing musste er dann auch eine Aufgabe 
an der digitalen Tafel zur großen Freude 
der Kinder bewältigen.

Steppachschule 
zeigt sich stolz

Thorsten Frei wirft einen Blick auf das digi-
tale Lernen. BILD:  GÜNTER VOLLMER

WANDERECKE

Wanderfreunde Baar Tuningen 
aktuell: Am Samstag, 16. De-
zember, findet eine geführte 
Tageswanderung zum Schau-
spiel am weltgrößten Advends-
kalenderhaus statt. Treffpunkt 
ist um 16 Uhr in Reichenbach 
im Vereinsheim, Reichenbach-
tal 47. Die Wandertouren sind 
sechs und zwölf Kilometer lang 
mit einem einstündigen Son-
derstopp auf dem Weihnachts-
markt. Am Sonntag, 17. Dezem-
ber, findet ein IVV-Wandertag 
in Kronau aus der Mehrzweck-
halle, Jahnstraße 11, statt. Die 
Winterwanderung durch den 
Hardtwald ist fünf oder zehn 
Kilometer lang. Das Startzeit-
fenster ist von 8 bis 13 Uhr. Bei-
de Wanderungen werden für 
das Internationale Volkssport-
abzeichen gewerte;, Gäste sind 
willkommen.

NOTIZEN

V I L L I N G E N
Chorkonzert mit dem Mädchen-
chor Rottweil: Das Konzert fin-
det am Sonntag, 17. Dezember, 
um 17 Uhr (versehentlich wur-
de auch 18 Uhr veröffentlicht) 
in der Johanneskirche Villin-
gen statt.

Städtischer Seniorenrat Villingen-
Schwenningen: Das Büro bleibt 
in der Zeit vom 20. Dezember 
bis 7. Januar geschlossen. Ab 8. 
Januar wieder Sprechstunden 
montags, dienstags, mittwochs 
von 10 bis 11 Uhr im Abt-Gais-
ser-Haus, Schulgasse 23, 1. OG 
(barrierefrei) in VS-Villingen, 
Telefon 07721 821070, und je-
den ersten und dritten Dienstag 
von 10 bis 11 Uhr in der Winkel-
straße 9, 1. OG, in VS-Schwen-
ningen, Telefon 07720 821058.

Ortsverwaltung Rietheim: 
Die Ortsverwaltung ist vom 
22. Dezember bis 5. Januar 
geschlossen.

Sozialverband VdK, Ortsverband 
Villingen: Alle interessierten 
Bürger sind zum Stammtisch 
am Freitag, 22. Dezember, um 
14.30 Uhr im Stammlokal „zur 
hoorigen Katz“ in der Rietgasse 
2/1, in Villingen eingeladen.

Geänderte Öffnungszeiten im Hal-
lenbad Villingen: Während der 
Weihnachtsferien ist das Hal-
lenbad wie folgt geöffnet: Am 
Samstag, 23. Dezember, Diens-
tag, 26. Dezember sowie Sams-
tag, 30. Dezember und am Wo-
chenende, 6. und 7. Januar, ist 
jeweils von 8.30 bis 18 Uhr ge-
öffnet. An Heilig Abend und 
dem ersten Weihnachtsfeiertag 
sowie den an Donnerstagen, 28. 
Dezember und 4. Januar, aber 
auch an Silvester sowie Neu-
jahr bleibt das Bad geschlossen. 
Am Mittwoch, 27. Dezember, 
Freitag, 29. Dezember, Dienstag 
und Mittwoch, 2. und 3. Janu-
ar, sowie Freitag, 5. Januar, ist 
jeweils von 6.30 bis 20.30 Uhr 
geöffnet.

Villingen-Schwenningen – Helfen Ser-
vice-Roboter bald beim Abräumen der 
Tische der Cafés und Restaurants in 
den Innenstädten im Schwarzwald-
Baar-Kreis? Wie das tatsächlich funk-
tionieren kann, zeigte das mobile In-
novationslabor des Projekts Handel 
Innovativ, das bei der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) in Villingen-
Schwenningen zu Gast war. Das Labor 
präsentiert dabei verschiedenste tech-
nologische Anwendungen und Ge-
schäftsmodelle, die Handel und Gastro 
voranbringen sollen.

Der Hintergrund: Seit Jahren kämp-
fen Einzelhandel und Gastronomie 
in den Innenstädten ums Überle-
ben – nicht anders ist die Situation im 
Schwarzwald-Baar Kreis. Mit dem In-
novationslabor, genannt Urban Innova-
tion Hub, sollen den Betroffenen mögli-
che Lösungen dafür aufgezeigt werden. 
Hierfür wird eine komplette Einkaufs-
erfahrung nachgestellt – begleitet an je-
der Stelle von technischen Hilfsmitteln. 
Hinter dem Projekt stehen unter ande-
rem Hochschulen und das Wirtschafts-
ministerium.

Platzprobe mit digitalen Möbeln
Manche der technischen Lösungen wir-
ken noch etwas futuristisch. Zum Bei-
spiel, reale Objekte digital zu scannen 
und dann nach Belieben in eine Um-
gebung einblenden zu können, um sie 
mit einer Computerbrille zu betrach-
ten. Klingt abstrakt, hat aber praktische 
Vorteile. So könne man beispielsweise 
erkennen, ob ein Möbelstück aus ei-
nem digitalen Katalog ins reale Schlaf-
zimmer passe, und das ganz ohne Ab-
messen, erzählt Alexander Gorovoj vom 
Projekt Handel innovativ. Weiteres Bei-
spiel: digitale Preisschilder. Ladenin-
haber oder Mitarbeiter können auf den 
kleinen elektronischen Displays die 
Preise ganz einfach per Smartphone 
oder Computer schnell ändern, anstatt 
neue Preisschilder auszudrucken und 
an den Regalen anzubringen. Dadurch 
werden Arbeitszeit und Ressourcen ge-
spart.

Insgesamt wird deutlich: Die tech-
nologischen Möglichkeiten sind schier 
endlos. Allerdings betont Simone Ma-
der, Innenstadtberaterin der IHK, dass 
viele dieser großen Neuerungen für die 
meisten kleineren und mittleren Un-
ternehmen noch zu früh kämen. Erst 
sei es wichtig, grundlegende Prozesse 
umzusetzen. Vieles davon betrifft den 
Bereich Digitalisierung. Eine digitale 
Speisekarte oder eine Preisauskunft sei 
dabei oft ein erster Schritt.

Oftmals seien aber viele Betreiber 
schlichtweg zu sehr in die tägliche Ar-
beit eingebunden, als dass sie noch Zeit 
hätten, sich über den verstärkten Ein-
satz von digitaler Technik Gedanken 
zu machen. Deswegen spricht die IHK 
bewusst auch Schulklassen mit Auszu-

bildenden an. Somit können diese die 
neuen Ideen später direkt in die Betrie-
be tragen – als digitale Pfadfinder.

Wie vielfältig die Möglichkeiten sind, 
zeigt sich besonders in der Gastrono-
mie. Schon jetzt tippen in vielen Res-
taurants und Cafés die Servicekräfte 
ihre Bestellungen in ein Smartphone 
oder Tablet. Von dort aus werden sie di-
rekt in die Küche geschickt, wo die be-
stellten Speisen und Getränke zuberei-
tet werden. Der Gang der Bedienung 
zur Küche entfällt – eine enorme Zeit-
ersparnis. Doch da soll noch mehr ge-
hen. Oder besser gesagt rollen: Die Zeit-
ersparnis im Service könnte sich durch 
Serviceroboter noch maximieren las-
sen. Genau so einer wurde im Innova-
tionslabor ausgestellt.

Durch ein paar schnelle Klicks auf 
den berührungsempfindlichen Bild-
schirm des Roboters weiß der elektroni-
sche Helfer, zu welchem Tisch er fahren 
muss. Die leeren Teller und Gläser stellt 
die Bedienung (oder die Gäste) darauf 
ab, dann fährt er zurück in die Küche 
und liefert das benutzte Geschirr ab. 
Die Servicekraft kann sich unterdessen 
um andere Aufgaben kümmern, etwa 
am Nebentisch eine neue Bestellung 
aufnehmen. Für die meisten mag das 
noch sehr fremd wirken – in anderen 
Ländern sei das bereits Alltag, so Gabri-
ela Ahrens vom Roboterhersteller Genie 
In-Bot. Denn die Vorteile lägen auf der 
Hand: Der Roboter erspare dem Perso-
nal enorm viele Gänge und sei jederzeit 
einsatzbereit.

Kollege Roboter räumt  
schon mal das Geschirr ab

  ➤ Ideen für Gastronomie  
und Innenstadt-Handel

  ➤ Innovationslabor zu Gast 
bei der Handelskammer

Alexander Gorovoj zeigt den Einsatz einer Computerbrille, mit der Kunden die Platzierung 
eines neuen Möbelstücks in ihrem Wohnzimmer testen können. BILDER:  KEMMER/NAGEL

Handel innovativ
Das Projekt Handel innovativ ist wäh-
rend der Covid-Pandemie entstanden 
und hat sich zum Ziel gesetzt, kleine-
re und mittlere Unternehmen durch 
digitale Lösungen zu unterstützen und 
deren Geschäft dadurch langfristig zu 
sichern. Unter anderem sind die Hoch-
schulen Furtwangen und Konstanz 
daran beteiligt. Das Projekt wird durch 
das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus Baden-Württemberg 
gefördert.

V O N  M A R V I N  N A G E L 
marvin.nagel@suedkurier.de

Mit ein paar Klicks 
auf dem Touch-
screen fährt der 
Service-Roboter von 
selbst an den ausge-
wählten Ort. Er kann 
zum Beispiel Spei-
sen zu den Gästen 
fahren oder benutz-
tes Geschirr zurück 
in die Küche trans-
portieren.
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